
Der gefährliche Schulweg 

Originaltext von Stefan Schmid 

In den letzten sechs Kriegsmonaten 

nahm die Fliegergefahr bei 

günstigem Flugwetter so zu, dass 

die Schulleiterin jeden Tag bei 

Unterrichtsende für den 

Nachhauseweg einen älteren 

Schüler als Begleiter bestimmte.  

Der Begleiter hatte die Aufgabe, 

die Schüler auf dem schnellsten 

und sichersten Weg ins Dorf 

zurückzubringen.  

Es war an einem schneearmen 

Januartag, leicht bewölkter 

Himmel, ich war mit ca. 40 Kindern bei dem "Dicken Baum" 

(Eiche) angelangt, als ich plötzlich starkes Motorengeräusch 

vernahm. Die Bomberverbände flogen so tief, dass ich sie erst 

sah, wie sie hinter Klebers Hölzle hervorkamen. Bomber in einer 

Flughöhe unter hundert Metern waren bis dahin unbekannt.  

Zum Erschrecken hatte ich gar keine Zeit, mir schoss nur der 

eine Gedanke durch den Kopf, wo finde ich blitzschnell eine 

brauchbare Deckung für so viele Kinder. Der Kirchgraben war 

halb voll Wasser und gut einsehbar von den Fliegern. So blieb 

nur die Südostseite des Baumes und dort platzierte ich die 



Kinder, sie verstanden sofort in was für einer plötzlichen großen 

Gefahr wir sind. 

Widerstandslos bildeten sie einen Knäuel, die kleineren 

darunter und größeren darüber und keiner so schrie ich, darf 

sich jetzt rühren und alle die Köpfe einziehen. In der Hocke 

beobachtete ich die Lage durch die Baumkrone und dachte 

immer wieder wenn ich die sehe, dann sehen die uns auch. Ein 

Verband nach dem anderen zog an uns vorbei, die Piloten sah 

ich in der Kanzel sitzen und alle im Tieffiug gegen Lechfeld. 

Fast gleichzeitig mit dem Vorbeiflug der letzen Flieger, hörte ich 

schon die ersten Detonationen vom Osten. Plötzlich fiel mir ein, 

da haben ja die Begleitjäger gefehlt, gewöhnlich hat eine solche 

Bomberflotte Begleitschutz. Ich hatte mich gerade dazu 

durchgerungen, die letzte Hälfte der Wegstrecke mit den 

Kindern zurückzulegen , da hörte ich über den Wertachhöhen 

wieder Motorengeräusche. Plötzlich sah ich Lightnings kommen, 

mir stockte der Atmen, denn mit diesen habe ich schon einige 

Male Bekanntschaft gemacht. Sie kreisten einige Male im 

Tiefflug auf der Ebene zwischen Kirchweg und Wertach hin und 

her, gaben aber keinen Schuss ab und verschwanden. Jedenfalls 

hatten wir viele gute Schutzengel. 

Am Abend wollte ich den Nachbarn wieder ausquetschen, aber 

der kam nicht nach Hause. Sie mussten die Schäden welche  

Bomber angerichtet haben, notdürftig beseitigen. Als er ein 

paar Tage später wieder kam, hatte er eine Antwort parat: Die 



Anglo- Amerikaner hatten mit den tierfliegenden Bombern die 

Luftabwehr der Deutschen ausgetrixt. 
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